
266 A. Referate. Anthropologie.

die Durchschnittsgröße in den einzelnen Ländern angefügt ist. Sie beginnt
mit Schweden, wo in drei Jahren 35 pro Mille der heiratsfähigen Personen
heirateten, die Mütter also seiner Ansicht nach älter sind, und die Körper
größe 1705 mm beträgt; und sie schließt mit Bulgarien, wo für zehn Jahre
118 pro Mille (also „junge Mütter“) und 1638 mm Körpergröße verzeichnet
sind; aber sie enthält auch Ausnahmen. Verfasser ist sich selbst bewußt,
daß seine Angaben zu einem Beweise nicht hinreichen, und will nur eine
Anregung geben. P. Bartels-Berlin.

263. Rietz: Körperentwickelung und geistige Begabung. Zeitschr.
f. Schulgesundheitspflege 1906, Jahrg. XIX, S. 65—98.

Der Versuch einer Intelligenzprüfung der Schuljugend im Zusammen
hänge mit der Körperentwickelung derselben ist bereits öfter gemacht worden.
Grazianoff und Sack brachten durch Längen- und Gewichtsbestimmungen
heraus, daß Schüler mit vorgeschrittener Körperentwickelung einen besseren
Schulerfolg aufzuweisen hatten. Towsend Porter berechnete nach der
Galton sehen Methode die mittlere Länge und das mittlere Gewicht von
33 500 Schülern in St. Louis und fand, daß von allen in dem gleichen Lebens
jahre stehenden Kindern diejenigen, welche einer höheren Klasse angehörten,
auch durchschnittlich eine bessere Körperentwickelung besaßen als ihre
Altersgenossen in niederen Klassen. Ähnliche Arbeiten stammen von Boas;
F. A. Schmidt, Samosch und A. Schuyten machten durch dynamometrische
Vergleichsmessungen der Druckkraft der Hände die Beobachtung, daß die
begabtesten Schüler auch die muskelkräftigsten waren. Rietz untersuchte
in 19 Gymnasien, 8 Realgymnasien, 3 Oberrealschulen und 12 Realschulen
20 400 Schüler im Alter von 9 bis 20 Jahren, indem er sie ohne Schuhzeug
maß und wog; er prüfte seine eigenen Beobachtungsreihen auch mit Hilfe
des Gauss sehen Fehlergesetzes nach. Daraus ergab sich, daß die körper
lich best veranlagten und zugleich am weitesten in der Schule vorgeschrittenen
Schüler jedes Alters meist über das Durchschnittsmaß des nächst höheren
Alters hinausreichen, während diejenigen mit ungenügender Entwickelung in
der Befähigung häufig weit unter dem Mittelwert des vorangehenden Lebens
jahres bleiben. In jedem Alter sind also die normal vorgeschrittenen Schüler
durchschnittlich die entwickelteren und andererseits die minder befähigten
auch die körperlich zurückgebliebenen. Je älter ein Schüler irgend einer
Klasse ist, desto weiter steht er in der Entwickelung hinter seinen normal
vorgeschrittenen Altersgenossen zurück Auch die zu spät in die Schule
eingetretenen Schüler zeigen ohne Rücksicht auf ihre augenblickliche Klassen
zugehörigkeit eine auffallende körperliche Minderwertigkeit. Rietz gibt
auch der Meinung Ausdruck, daß der Grund für das Nachlassen der
geistigen Arbeitskraft eines Schülers stets in dem gleichzeitigen Nachlassen
seiner körperlichen Energie zu finden sei. Br. Oskar v. Hovorka- Wien.

264. Ernst Weber: Ursachen und Folgen der Rechtshändigkeit.
116 S. Halle a. S., C. Marhold, 1905.

In diesem Büchlein, das für weitere Kreise geschrieben ist, wird im
ersten Teil, der von den Ursachen der Rechtshändigkeit handelt, in ganz
ansprechender Form das meiste zusammengestellt, was zur Erklärung dieser
Tatsache in der Literatur veröffentlicht wurde. Die Blutversorgung des
Körpers, in verschiedener Weise von Ogle und Chudleigh zur Erklärung
herangezogen, wird vom Verfasser verworfen. Will man der einen Hirnhälfte
einen höheren Blutzufluß zusprechen, so muß man ihr auch immer den


